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Das 77 m lange, 28 m 
breite und 9 m hohe 
Stations-Gebäude ent- 
hält außer dem HF- 
Teil, der 400-kW- (bei 
20000 V) Mafchinenan- 
lage eine fechszylin- 
drifche 600-PS-Diefelan- 
lage zur Selbftverfor- 
gung des Senders für 
den Fall einer Netzftö- 


Sämtliche zu übertragenden Darbietungen kommen über Kabelleitungen der 
englifhen Poftverwaltung aus den Senderäumen in Aberdeen, Edinburgh oder 
Glasgow und werden in einem befonderen, gleichfalls mit Kontrolltifh ausge- 
ftatteten Verftärkerraum überwacht und verftärkt, bevor fie der Modulations- 
ftufe des Großfenders zugeführt werden. 


An der Küste des Moray Firth ift vor 
einigen Wochen von der englifhen 
Rundfunkgefellfhaft, der B.B.C., ein 
neuer Großfender mit 60 kW Anten- 
nenleiftung errichtet worden, der das 
fchottifche Hochland mit Rundfunk ver- 
forgt und den Hörern eines bisher 
ftark benachteiligten Sendebezirkes 
nunmehr einen einwandfreien Emp- 
fang des englifchen Doppelprogram- 
mes ermöglicht. Die Großfenderanlage 
arbeitet im Gleichwellenrundfunk mit 
dem 70-kW-Regional-Sender Welter- 
glen auf Welle 391,1 m (767 kHz.) 


München, 11. 4. 37 


Nr.15 


Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 


rung. Die Abftrahlung 
der HF-Leiftung ge- 
fhieht durdı einen ifo- 
liert aufgeftellten 153 m 
hohen Stahlmaft, der 
durh eine Abftimm- 
vorrichtung im Anten- 
nentransformatorhaus 
genau auf die Sende- 
Frequenz abgeftiimmt 
wird. 


Der HF-Teil ift nicht in einzelnen kleinen Käften, fondern in einem großen 
Schrank einheitlich untergebracht. Ein Kontrolitifh erlaubt eine genaue Über- 
wachung der Gefamtanlage. Bei Betriebsruhe können nach Öffnen von vierzehn 
Türen auf der Senderfrontfeite Nachprüfungen oder etwaige Reparaturen auf 
einfache Art vorgenommen werden. (Aufn.: BBC. - 3) 
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F: ist ein enorm großes Frequenzband, das die Technik für die 
drahtlofe Übermittlung benützt—an die 15 Oktaven —,und er- 
ftaunlich ift es, in wie kurzer Zeit die Durchforfchung des großen 
Gebietes gelang. Sie begann einft mit den Langwellen über 1000 m, 
heute wendet fie fih im wefentlichen der Dezimeter- und Zen- 
timeter-Welle zu. Dazwifchen liegt das Gebiet von etwa 1 bis 
20000 m, das täglich für die verfchiedenften Dienfte des Funk- 
verkehrs verwendet wird. Der Rundfunk nimmt dabei nur einen 
Bruchteil der Wellen zwifchen 1 :und 20000 m ein; beherrfchend 
find die kommerziellen Dienfte wie Telegrammverkehr, Wetter- 
dienft, Polizeifunk, Überfeetelefonie, Bildfunk, Preflefunk, Sturm- 
und Eismeldungen für Schiffe ufw. Jedem diefer verfchiedenen 
Dienfte ift auf Grund internationaler Vereinbarungen und Beftim- 
mungen ein beftimmter Wellenbereich zugeordnet worden, bei def- 
fen Wahl in erfter Linie die geforderte Reichweite maßgebend war. 


T 
Wie fich die drahtlofen Wellen zwiichen Wellenlänge N und 


pen: der erften, von etwa 1 bis 10 m und 1000 bis 20000 m, in der 
zur Ausbreitung nur die Bodenwelle wirkfam ift, und in der ande- 
ren von 10 bis 100 m, in der nur die Raumwelle zur Übermittlung 
herangezogen wird. Dazwifchen liegt der Mittelwellen-Bereich von 
100 bis 1000 m, in dem fowohl die Boden- als audh — in erfter 
Linie nachts — die Raumwelle vorhanden ift. 

lm Ultrakurzwellen- und Langwellen-Bereich find die Ausbrei- 
tungsbedingungen praktifch konftant, heute einigermaßen genau 
berechenbar und unabhängig von der Tages- und Jahreszeit. Im 
Kurz- und Mittelwellen-Bereih wirkt dagegen die Heavifide- 


Aufteilung in zwei Hauptgruppen. 
Grundlegend ift die Trennung in zwei große Ausbreitungsgrup- 


Wellenlänge: 1000 bis 20000 m 


Ausbreitungsart: Nur Bodenwellen, keine Raumwelle und in- 
folgedeflen praktifh auch keine Schwunderfcheinungen. 


Reichmeife: Ausfchließlih abhängig von der Senderleiftung; 
etwa 20000 km bei 400 kW — der hier üblichen Großftations- 
Leiftung auf den Wellen zwifchen 7000 und 20000 m. Die für 
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die Wellen darunter meift aufgewendeten Leiftungen betragen 
etwa 50 bis 100 kW. 


Funkdien/te: Zwifchen 7000 und 20000 m arbeiten in erfter 
Linie die alten Hochleiftungs-Mafchinenfender — manche, wie 
der in Nauen feit bereits 20 Jahren — mit Leiftungen von 100 
bis 500 kW. Hiermit wird der kommerzielle Außer-Europa- 
und Überfee-Telegraphieverkehr durchgeführt. Auf den Wellen 
zwifchen 1000 und 7000 m liegt der kommerzielle Europa-Tele- 
gramm- und der Prefle-Verkehr. Dazu auf etwa 5000 m der 
kommerzielle Telephoniebetrieb England-USA. Ferner der euro- 
päifche Langwellen-Rundfunk (160... 265 kHz, 1875... 1132 ın). 


Wellenlänge: 30 bis 50 m 


Ausbreitungsart: Neben der Bodenwelle kleiner Reichweite 
i auch hier wieder die Raumwelle mit einer ausgefprochenen 
toten Zone; Schwunderfcheinungen entftehen in bekannter 
Weife durdı Zufammenwirken mehrerer Raumwellen. 


Reichweite: Tagsüber ift fchon ein ausgefprochener Weitver- 
kehr möglich; nachts kann dagegen praktiich die ganze Erde 
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umfpannt werden, fo daß fich in diefem Bereich der gefamte 
kommerzielle nächtliche Großverkehr abfpielt. Die Ausbrei- 
tungsbedingungen felbft find verhältnismäßig ftabil. 

Um den kommerziellen Verkehr fiher abwickeln zu können, 
find die Leiffungen auch wieder höher und erreichen, befonders 
für die Rundfunkfender, jetzt Werte bis zu 100 kW. Auf der 
anderen Seite laflen fich auch mit ganz kleinen Leiftungen von 
einigen Dutzend Watt — wie bei den Amateuren — erftaun- 
liche Reidıweiten bewältigen! 


Funkdien/te: Überfee-Rundfunk mit Richtftrahlern (9500... 
9600 kHz, 6000 .. . 6150 kHz, 31,58... 31,25 m und 50... 48,78 m), 
Überfee-Telegrafie- und Telefoniebetrieb kommerzieller Groß- 
Funkftellen, Langfirecken-Verkehr von Schiffen und Luftfahr- 
zeugen, Amateure (7000...7300 kHz, 42,86...41,1 m). 


Wellenlänge: 200 bis 1000 m 


. Ausbreifungsart: Tagsüber ift nur die Bodenwelle vorhanden, 
Schwund tritt kaum auf. Nachts kommt in diefem Bereich zum 
erfien Male eine Raumwelle auf, die in einer Entfernung von 
einigen 100 km herunterkommt, ohne jedoch eine tote Zone 
zu bilden. Das von Boden- und Raumwelle zugleich überftri- 
chene Gebiet hat Schwunderfceinungen. 
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Reichmweite: Tagsüber nur abhängig von der Senderleiftung; 
etwa 500 km für 100 kW Telefonieleiftung (Rundfunkfender). 
Nachts ift die Reichweite der Raumwelle von den ionofphäri- 
fhen und atmofphärifchen Bedingungen abhängig — fie kann 
zu etwa 1500 km für die oben angegebene Senderleiftung an- 
genommen werden. Im Winter kann die Reichweite fogar nodı 
größer (bis zu 4000 km) werden. 

Funkdien/te: Rundfunk (550...1500 kHz, 545...200 m), Tele- 
grafie- und Telefoniebetrieb von feften Funkftellen, von Schif- 
fen und Luftfahrzeugen, Notrufwelle (500 kHz, 600 m), Funk- 
navigation, Funkbaken und nichtöffentlidhe Sonderdientte. 


Wellenlänge: 15 bis 30 m 


Ausbreitungsart: Auch wieder Raum- und Bodenwelle in be- 
kannter Weife. 


Reichweite: Die Reichweite der Raumwelle kann tagsüber an die 20000 km 
betragen, fo daß diefer Bereich — als Gegenftück zum 30/50-m-Bereich — für 
den kommerziellen Ta- v 
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Funkdienfte: Überfee-Rundfunk mit Richtftrahlern (17750 ... 17800 kHz, 
15100 ... 15350 kHz, 11700 ... 11900 kHz, 16,9 ... 16,85 m, 19,87 ... 19,54 m 
und 25,64 ... 25,21 m). Überfee-Telegraphie- und Telephoniebetrieb kommer- - 
zieller Groß-Funkftellen, Langftrecken-Verkehr von Schiffen und Luftfahr- 
zeugen, Amateure (14000 ... 14400 kHz, 21,43 ... 20,83 m). 


DER WELLEN 


Schicht als maßgebend auf die Reichweite ein. Da nun der Zuftand 
diefer ionifierten Schicht vom erdmagnetifchen Feld, von der Son- 
nenftrahlung und anderen kosmifchen Zuftänden abhängig ift, 
laffen fich abfolut fihere Rückfclüfle auf die Ausbreitung nidıt 
ziehen; man ift vielmehr auf die Erfahrung angewiefen. Eine ge- 
naue Zufammenfaflung aller Ausbreitungsbedingungen würde nun 
unter Berückfichtigung diefer verfhiedenen Faktoren ziemlich weit- 
läufig fein und fo find im folgenden nur die Mittelwerte genom- 
men worden, die fih auf Grund langjähriger Beobachtungen ver- 
treten laflen — Abweichungen können jedoch immer vorkommen. 


Wellenlänge: 100 bis 200 m 


Au:«breitungsart: Tagsüber ift im wefentlichen auc. hier nur 
die Bodenwelle wirkfam. Im Winter ift die Reichweite nachts 
bedeutend größer, da hier eine Raumftrahlung in Verbindung 
mit einer ausgefprochenen toten Zone — in der weder Raum- 


noch Bodenwelle vorhanden find — auftritt. Im Gebiet der 
Bodenwelle (Sommernadit) tritt Schwund durch Überlagerung 
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SOMMEINaCH 


Winternacht 
der Boden- mit der Raumwelle auf; im Gebiete der Raumwelle 
ergibt fich Schwund durdı Zufammenwirken mehrerer auf ver- 
fdiiedenen Wegen ankommender Raumwellen. 

| Reichweite: Auch hier gilt die allgemeine Regel, daß die Reich- 
weite der Bodenwelle nur von der Senderleiftung abhängt, 
während für die Raumwellengebiete die ionofphärifchen Bedin- 
gungen maßgebend find. Die in diefem Gebiet übliche Sender- 
leiftung beträgt etwa 1 bis 10 kW; dabei ergeben fih Tages- 
reidhweiten von etwa 400 und Nadıtreichweiten bis zu 1800 km. 
Funkdienlte: Kleinere fefte Funkftellen, Schiff- und Luftfahr- 
zeugftationen. Verkehr über Entfernungen von einigen 100 km 
bei vorwiegend geringer Leiftung. 


Wellenlänge: 9 bis 15 m 


Ausbreitungsart: Hier ift praktifh nur noch mit der Boden- 
welle zu rechnen, 'da die Raumwelle nicht mehr ficher zur Erde 
zurückkehrt, die Verhältnifie ändern fih zu fehr mit den erd- 
magnetifchen und ionofphärifchen Verhältniflen. 


Reichweite: Ein Weit- 
verkehr ift eventuell 
nur noch tagsüber und 
im Sommer möglich und 
kann fih u.U. auf nur 
wenige Stunden oder fo- 
gar Minuten zufammen- 
drängen. An Winterta- 
gen wird die eigent- 
lich größere Reichweite 
durch die Dämmerungs- 
zone begrenzt, fo daß 
fih die Raumwelle im 
AU verliere Nachts 
kommt die Raumwelle 
überhaupt nicht mehr 
zur Erde zurück. 
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Funkdien/te: Amateure (28000 ... 30000 kHz, 10,71... 10 m) 
und Verfuchsftationen. 
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Was zu den Zeichnungen wichtig ift. 


In den Zeichnungen felbft find die Reichweiten-Darftellungen nicht 
maßftäblich (entfprehend dem Erdumfang), um die kleineren 
Strecken in der Nähe des Sendeortes noch erkennbar auftragen zu 
können. Auch für die Entfernung Erdoberfläche—Heavifidefchicht 
ift ein fefter Maßftab nicht feftgelegt. Die Angaben von Tag und 
Nacht und damit von den Reichweiten gelten in erfter Linie für 
den Oft-Weft-Verkehr, während die Ausbreitung entlang der 
Tag-Nacht-Grenze etwas anders verläuft. Für die Senderleiftun- 
gen find Durchfchnittswerte angenommen — auf jeden Fall er- 
kennt man, daß bei der Ausnützung der Raumwelle gegenüber 
der reinen Bodenwelle die erforderliche Senderleiftung bei der 
gleichen Betriebsficherheit bis zu 9% gefenkt werden könnte! 
Die Amateure mit ihren Liliput-Leiftungen fallen eigentlich aus 
dem Rahmen; hier kommt es auch nicht auf eine fo fichere Nach- 
richtenübermittlung an, wie fie für den kommerziellen Funk un- 
bedingt gefordert werden muß. F. W. Behn. 


Wellenlänge: 50 bis 100 m 


Ausbreitungsart: In diefem erften ausgefprodırenen Kurzwel- 
lenbereicı kann tagsüber neben der Bodenwelle nocı eine Nah- 
.Raumwelle ohne tote Zone auftreten, fo daß fich ziemlich un- 
‘regelmäßige Ausbreitungsverhältnifle ergeben können. Nachts 
ift hier fchon immer eine tote Zone vorhanden; in Winter- 
nächten kann fchon ein Weitverkehr über einige 1000 km auf- 
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genommen werden, wenn aud die Ausbreitungsverhältnifle 
nicht immer konftant find. 


Reichweite: Die Reichweite diefer Raumwellen mit ausgefpro- 
chener toter Zone ift praktifh unabhängig von der Sender- 
leiftung; eine Steigerung der Senderleiftung gibt nur einen 
fichereren und lauteren Empfang. Ähnlich wie in dem Bereich 
von 100 bis 200 m find auch hier die Senderleiftungen verhält- 
nismäßig gering (100 Watt bis 10 kW), da diefe kleinen Reich- 
weiten befler mit längeren Wellen beftrichen werden können. 
Funkdien/te: Telegrafie- und Telefoniebetrieb fefter Funk- 
ftellen kleiner Leiftung, von Schiffen und Luftfahrzeugen für 
nächtlichen Weitverkehr. Amateure (3500... 4000 kHz, 85,71... 
> ee kommerziellen Großftationen, nur gelegentlicher 
erkehr. 


Wellenlänge: unter 9 m 


ÄAusbreitungsart: Die Raumwelle kehrt nicht mehr zur Erde 
zurück, fo daß fich ähnliche Bedingungen wie im Längftwellen- 
Bereich ergeben: ftabile Verhältnifle bei Tag und Nacht, wenn 
auch die Reichweiten infolge der größeren Dämpfung an der 
Erdoberfläche nicht mehr fo groß find. Die Ausbreitung erfolgt 
vielmehr nach Art des Lichtes geradlinig und zwar um fo mehr, 
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Melchweile 


je kürzer die Welle wird. Schwunderfcheinungen treten nicht 
mehr auf. 


Funkdien/te: Fernfehen, Telegraphie- und Telephonie-Betrieb 
kleiner und tragbarer Stationen auf kurze Entfernungen, Blind- 
und Nebellande-Anlagen (UKW-Baken) für Flugzeuge. In USA 
neuerdings der Bildfunk New York - Philadelphia über auto- 
matifche Relais-Stationen, ferner kommerzielle Telephonie 
zwifchen den einzelnen Infeln des Hawai-Archipels. Amateure 
(56000 ... 60000 kHz, 5,387 ...5 m). Ä 
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Wie groß die Antenne? 


Man kann drei verfchiedene Arten von Antennenanlagen unter- 
fcheiden: 


1. Die Antennenanlagen mit nicht gefhirmter Ableitung. Hier- 
unter fallen auch folche Anlagen, bei denen ein kleiner Teil 
der Ableitung gefchirmt ift (weniger als etwa !/,, der Gefamt- 
länge der Antenne und der freien Ableitung). 

2. Die gefchirmten aber nicht mit Übertragern verfehenen Anlagen. 


3. Die gefchirmten Antennenanlagen, die mit Übertragern aus- 
geftattet find. 


Zu den gefhirmten Anlagen (2 und 3) find felbftverftändlih auch 
die Anlagen zu rechnen, die an Stelle einer gefchirmten Leitung 
eine Doppelleitung enthalten. 


Die richtige Antenne für die Anlage 
mit nicht gefchirmter Ableitung. 


In Antennenanlagen mit nicht gefchirmten Ableitungen ftellt die 
Ableitung einen wefentlihen Teil der eigentlichen Antenne dar. 
Die Ableitung fteht wie die Antenne unter dem Einfluß der am 
Empfangsort vorhandenen Sendewellen. Die Ableitungallein nimmt 
die Spannung an, die der Höhe ihres Mittelpunktes entfpricht. 
Scließen wir oben an die Ableitung eine waagerechte Antenne 
an, fo wird dadurcdı der für die Spannung maßgebende für die 
Ableitung und die Antenne gemeinfame Mittelpunkt nach oben 
gefchoben (Abb. 1). Der Mittelpunkt kann aber das obere Ende 
der Ableitung niemals ganz erreichen, was die folgende Zahlen- 
tafel deutlich zeigt: 


Länge des waagerecten Teiles gleih:] Null |1,,x Höhe I1X Höhe}2X Höhe 


Mittelpunktshöhe gleich: ?2/, Höhe | °/ Höhe |5/s Höhe 


Wir fehen, daß z. B. durch eine Antenne, die zweimal fo lang ift 
wie die Ableitung, die Höhe nur von ! auf 5/,, d. h. um 66% 
vergrößert wird. | 

Selbftverftändlich erreiht man durch Anbringen einer Antenne 
und durch deren Vergrößerung auch eine Erhöhung der für den 
Empfang in Betracht kommenden Gefamtkapazität der Antenne 
und ihrer Ableitung. Da die nicht gefchirmten Anlagen aber durch 
ihre aufnehmende Ableitung ohnehin über eine ziemlich bedeu- 
tende Kapazität verfügen und da in folchen Anlagen keine nen- 
nenswerte Belaftung des Antennenzweiges zuftandekommt, ift die 
Kapazitätserhöhung leider faft wertlos. 

Wir erkennen: Bei Vorhandenfein einer freien Antennenableitung 
haben der eigentliche Antennendraht und die Länge des Drahtes 
keine große Bedeutung. Demgemäß werden wir die Antenne in 
foldhen Anlagen nur fo lang bemeflen, als fih das ohne Schwierig- 


keiten machen läßt. An die freie Ableitung etwa eine Korbantenne A 


oder eine Stabantenne anzufcließen, dürfte fich kaum lohnen, 
da eine folhe Antenne nur unwefentlich mehr Kapazität hat als 
etwa 20 cm, was einer Drahtlänge von rund 4 m gleichkommit. 


Die Antenne für die gefchirmte übertragerlofe Anlage. 


Gefchirmte Anlagen, die nicht mit Übertragern ausgeftattet find, 
hatten nur feinerzeit Lebensberectigung, als es noch keine zu- 
zerläfligen und wirkfamen Übertrager gab. Heute follte man 
keine gefhirmten Anlagen mehr ohne Übertrager bauen. Man 
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Abb. 1. 

Die Verfhiebung des gemein- 
famen Antennenmittels, wenn 
an die Antennenableitung ein 
Stück waagerechte Antenne an- 
gelügt wird. Der neue, gemein- 
fame Mittelpunkt liegt etwas 
höher. | 


tut es aber immer noch. Aus diefem Grunde und weil viele An- 
lagen diefer Art in den letzten Jahren errichtet wurden, müflen 
wir uns hier damit befchäftigen. 

Die gefchirmte Ableitung ftellt, wenn fie an die Antenne ohne 
Übertrager angefchlofien wird, eine fehr bedeutende Belaftung 
des aufnehmenden Teiles der Antenne dar. Die Antenne ift diefer 
Belaftung um fo befler gewachfen, je mehr Kapazität fie hat. Hier- 
aus folgt, daß eine gefchirmte nicht mit Übertragern verfehene 
Anlage eine fehr lange Antenne aufweifen follte. Rechnen wir für 
die durchfchnittliche Kapazität einer gefchirmten Ableitung nur 
400 cm, fo follte die Antennenkapazität zumindeft 100 cm Kapa- 
zität betragen, was einer Antennenlänge von ganz ungefähr 20 m 
entfpricht. Mit einer gefchirmten Ableitung von 400 cm erhalten 
wir an einer Stabantenne oder kleineren Kurzantenne, für die 
etwa nur 20 cm Kapazität gelten, als verfügbare Spannung nur 

rund !/» der inneren Antennenfpannung. j 


Aus diefer Betrachtung der einfachen gefhirmten Anlage folgt, 
daß es äußerft ungünftig ift, fie mit einer Stab- oder einer kleinen 
Kurzantenne auszurüften. Solche Anlagen follten ftiets mit langen, 
womöglich fogar mehrdrähtigen Antennen verfehen werden. 

Man kann übrigens hier und dort Kurzantennen fehen, die durch 
einen dünnen Draht zu einer größeren L-Antenne ergänzt find 
oder Kurzantennen, deren Abfpannungen leitend mit der Antenne 
felbft verbunden find. (Vergl. die Abb. 2 und 3.) Beides — befon- 
ders der erftere Ausweg — ift unfhön. Man follte fireng danach 
trachten, beftehende gefchirmte Anlagen, die zu wenig wirkfam 
find oder mit ‚„Verlegenheitsantennen‘“ ausgeftattet wurden, nun 
durch Einbau von Übertragern wirkfam zu geftalten. 


Abb.2. Eine Kurzantenne zu einer L-Antenne ergänzt. 


Rechts: Abb.3. Die Abfpannung ift mit der Kurz- 
antenne leitend verbunden. Das Ganze eine unfchöne 
Notlöfung, die nicht angebracht ift. En 


Die Antenne für Anlagen mit gefchirmter Ableitung 
und Übertragern. 


Die Übertrager ermöglichen es, den geringen Widerftand, der 
zwifchen dem Mantel und dem Innenleiter des Kabels befteht, an 
die Antenne und an den Empfänger-Eingang anzupaflen. Dadurdı 
wird es möglich, auch mit geringen Antennenkapazitäten große 
verfügbare Spannungen zu erzielen. Man kann Anlagen, die mit 
Übertragern ausgerüftet werden, ohne weiteres an Antennen mit 
nur 20 cm Kapazität betreiben. Es fragt fich aber, ob es nicht auch 
für diefe Anlagen günftiger wäre, größere Antennen zu verwen- 
den. Die größere Antenne hätte als Vorteil aufzuweifen, daß mit 
ihr eine höhere verfügbare Spannung zu erzielen wäre und daß 
die verfügbare Spannung über den ganzen Wellenbereich — bis 
zum Ende des Langwellenbereiches — einigermaßen gleich bliebe. 
Der Gewinn, der hier mit einer Vergrößerung der Antenne zu 
erzielen wäre, ift jedoch nicht fehr beträchtlih. Man kann bei 
gleichem Koftenaufwand in der Regel durch Höherfetzen der An- 
tenne mehr erreichen. Abgefehen hiervon ift die Vergrößerung 
der Antenne auch im Hinblick auf die empfängerfeitige Stör- 
bekämpfung nicht empfehlenswert: Ordnen wir die Antenne bei- 
{pielsweife über einem Blechdac an, fo gelingt es uns bei kleiner 
ntenne, das Blehdach als Abfchirmung der Antenne gegenüber 
der Erde zu verwerten, wodurch die Auswirkung der Störungen 
beträchtlich vermindert werden kann. Eine lange Antenne wird 
deshalb in einer Anlage, die zu einem Haus mit Blechdach gehört, 
im allgemeinen die Störungen wefentlich mehr zur Geltung kom- 
men laflen, als eine kleine Antenne. Weiter kann man eine kleine 
Antenne audh in Häufern ohne Blechdach durdı ein gefchickt an- 
geordnetes Gegengewicht viel wirkfamer gegenüber der Erde ab- 
fchirmen, als das für eine große Antenne möglich wäre. So gelingt 
es, bei kleinen Antennen auch ohne Vorhandenfein eines Blech- 
daches die Störungen vielfach recht wirkfam zu bekämpfen. 

Wir fehen, daß für Anlagen, die mit Übertragern arbeiten, An- 
tennen mit kleiner Ausdehnung und dementfiprechend geringer 
Kapazität günftig find. Für diefe Anlagen können demnach folche 
Antennen mit Vorteil benutzt werden, die für übertragerlofe An- 
lagen denkbar ungünttig find. F. Bergtold. 


Autoempfänger zur Pariler Weltausitellung zollfrei 


Zur Förderung des Fremdenverkehrs anläßlich der kommenden 
Parifer Weltausftellung ift die bisherige Einfuhrabgabe für in 
Automobile eingebaute Rundfunkempfänger in Höhe von 50 Fran- 


ken für das Gerät und 4 Franken für jede Röhre aufgehoben 


worden. 


Fernlehen in Frankreich bleibt {taatlich : . 


Nachdem der Privatfender Pofte Parifien keine Erlaubnis zum 
Betrieb der von ihm gefchaffenen Fernfehanlage erhalten hat, ift 
nunmehr auc ein ähnliches Gefuch des zweitgrößten Privatien- 
ders Frankreichs, Radio Touloufe, abgelehnt worden. In der Be- 
gründung der minifteriellen Entfcheidung wird ausgeführt, daß 
das Fernfehen von vornherein von einer ftaatlichen Gefellfchaft 
betrieben werden foll, um Zuftände zu vermeiden, wie fie fich 
durch das Nebeneinander von ftaatlichen und privaten Rundfunk- 
fendern ergeben haben. 
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Am 23. Februar hat die Deutfche Reichspoft zum erftenmal in Ge- 
meinfchaft mit dem Verband Deutfcher Elektrotechniker den Ver- 
fuch unternommen, 33 deutfche Städte zu einer Ferntagung zu- 
fammenzufcließen. Dabei hat die Fernfprechtechnik ein bedeu- 
tungsvolles Zeichen ihrer Leiftungsfähigkeit abgegeben, war es doch 
möglich, die Einrichtung fo zu treffen, daß inallen 33 Städten 
gehörtundgefiprocdhen werdenkonnte. Es war alfo nidıt 
eine einfeitige Übertragung zu ermöglichen, wie fie von den Ring- 
fendungen des Rundfunks her bekannt ift, wo nacheinander die 
einzelnen Sprechftellen eingefchaltet werden, ein Mithören aber 
nur über den Rundfunkfender erfolgen kann; fämtliche 33 Sprech- 
ftellen waren fo durch Kabelleitungen miteinander verbunden, 
daß jede Stelle hören und fprechen konnte. Durch die Anwendung 
des deutfchen Fernkabelnetzes für die Ferntagung war ferner Ge- 
währ gegeben, daß alles, was hier gefprochen wurde, genau fo 
geheim blieb, wie jedes normale Frerngefpräd. 

Für die Ferntagung des VDE, die vom ftellvertretenden Vor- 
fitzenden Prof. Dr. Franke eröffnet wurde — er fprach für den 
Vorfitzenden des VDE, Reichspoftminifter Dr. Ohneforge, der 
am Erfcheinen verhindert war —, hat die Reichspoft eine befon- 
dere Schaltung entwickelt, nach der eine Hauptftelle, die in 
Berlin eingerichtet wurde, mit 33 Nebenfiellen — den Haupt- 
ftädten der VDE-Gaue — durch zwei Doppelleitungen verbunden 
war. Um an Kabellänge zu fparen, wurden bis zu fünf Neben- 
ftellen an insgefamt zehn ftrahlenförmig von Berlin ausgehende 
Fernkabel angefchaltet. Auf diefe Weife benötigte man nur 7000 
gegen 17000 km Kabellänge. Als Verbindungsleitungen dienten 
gewöhnliche Vierdrahtleitungen für gerichteten Sprechverkehr; das 
eine Leitungspaar diente der Sprech-, das andere der Hörüber- 
tragung. Die Leitungen endeten in der Berliner Hauptftelle in 


eine einfache Krachtöteranordnung für Geräte 
mit Zweipolröhren-Gleichrichter? 


Als Krachtöter bezeichnet man eine Einrichtung, die bei fhwund- 
geregelten Empfängern ein übermäßiges Anfteigen der beim 
Durchdrehen von Sender zu Sender auftretenden Störgeräufche 
verhindert. Ein folcher felbfttätiger Krachtöter beruht darauf, 
daß der Empfänger vollkommen gefperrt ift, folange die Ein- 
gangsfpannungen einen durch Handeinftellung feftgelegten Wert 
noch nicht erreichen. Er wirkt alfo anders als ein Empfindlichkeits- 
regler, der jeden einfallenden , Sender — wenn aud ftark ge- 
fchwächt — hörbar werden läßt. So erklärt es fich, daß ein Emp- 
findlichkeitsregler wohl die ftörenden Geräufche mindern, nicht 
aber ausfchalten kann. Auf einfache Weife läßt fi ein vollauto- 
matifcher Krachtöter-Effekt aber kaum erzielen. Immerhin hat die 
ae befchriebene Anordnung ihre Brauchbarkeit praktifch 
wiefen. 
In. den Januarheften des FUNKSCHAU-Jahrgangs 1934 fchlug 
Verfafler beim Superhet ‚‚Irumpf“ bereits eine Anordnung vor, 
die auch heute noch für viele Zwecke gut angewandt werden kann; 
Dem Zweipol-Empfangsgleichrichter wird eine einftellbare nega- 
tive Anodenvorfpannung erteilt, fo daß er erft nach Überfcreiten 
eines gewiflen Schwellwertes wirkfam wird. Solange der Gleich- 
richter aber unwirkfam ift, hören wir nichts! Die Vorfpannung 
kann fo gewählt werden, daß wohl die ftärkeren Sender erfcei- 
nen, nicht aber der dazwifchenliegende Lärm und die fchwachen, 
nur fchlecht empfangbaren Sender. Im Prinzip wirkt die Vorfpan- 
nung des Empfangsgleichrichters nicht anders wie die des Regel- 
fpannungs-Gleichrichters, wenngleich diefe einen ganz anderen 
Zweck erfüllt. Im allgemeinen wird die Regel-Vorfpannung etwas 
größer als die Krachtöter-Vorfpannung fein, fo daß es möglich 
ift, fie an einem Potentiometer als Gefamtfpannung zu erzeugen, 
während die Krachtöterfpannung am Schleifer diefes Potentio- 
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zu einer Ferntagung vereint 


zwei Sammelfciienen, einer Sende- und einer Empfangsfammel- 
fchiene. An der Sendefammelfchiene lag das Mikrophon der Haupt- 
ftelle, und in fie mündeten die von den Lautfprechern der Neben- 
ftellen kommenden Leitungen ein. Die Empfangsfammelfchiene 
dagegen verband die Mikrophone der Nebenftellen mit dem Laut- 
fpreher der Hauptfielle. In der Hauptftelle konnten fchließlich 
beide Sammelfchienen über befondere Verftärker miteinander ver- 
bunden werden, um die Gefpräche von einer Nebenftelle zu den 
anderen Nebenftellen zu leiten. 

Auf der Ferntagung des VDE ftanden nach der Begrüßungsan- 
fprache von Prof. Franke jedem Gau 30 Sekunden Redezeit zur 
Verfügung; fie wurden von den Leitern der VDE-Gaue benutzt, 
um ihrerfeits Begrüßungsworte an die in den 33 Gauftädten ver- 
fammelten deutichen Elektrotechniker zu richten. Immer wieder 
raufchte der Beifall auf, wenn z. B. der Gau Oftpreußen die deut- 
{chen Elektrotechniker nach Königsberg zur diesjährigen VDE- 
Tagung einlud, wenn fih Danzig als einziger auslandsdeutfcher 
Gau mit dem Bekenntnis zum deutfchen Volk meldete, wenn an- 
fchließend Nieder- und Oberfclefien, die fächfifchen Gaue, die 
bayerifchen, badifhen und württembergifchen Gaue, das Rhein- 
land und Norddeutfchland die deutfchen Elektrotechniker grüßten 
und fih zum Führer bekannten. Da auch die Umfchaltung von 
einem Gau zum andern nur etwa 30 Sekunden in Anfprucı nahm, 
war die „Begrüßungs-Runde“ der VDE-Ferntagung in etwa 
35 Minuten durchgeführt. Alle Gaue, felbft die an den Grenzen 
des Reiches, waren deutlich zu verftehen, wenn auch nach Art der 
eingefchalteten Kabel und Verftärker etwas verfchieden in der 
Klangfarbe. 

An die Begrüßungsanfprachen der 33 Gaue fchloß fich der Haupt- 
vortrag der Ferntagung, in dem Dr. Carl Köttgen über den wirt- 
fchaftlichen Fortfchritt in der Elektrotechnik: berichtete. Die zu 
dem Vortrag gehörenden Lichtbilder wurden gleichzeitig in allen 
33 Gau-Verfammlungen vorgeführt. Damit wurde bereits ein wei- 
terer Schritt angedeutet, den man vielleicht in nicht zu ferner Zeit 
machen dürfte, nämlich neben dem Ton auch das zugehörige Bild 
über Kabel zwifchen den Teilnehmern einer Ferntagung auszu 
taufchen. Schw. 


meters regelbar abzugreifen ift. Das Schaltbild dürfte dies hin- 
reichend erklären. Wo die Größenverhältniffe der beiden Vor- 
fpannungen nicht fo günftig liegen, wird man für den Kracdhtöter 
eine getrennte negative Vorfpannung irgendwie erzeugen müflen. 
Ein folcher Krachtöter befitzt jedoch den Mangel, daß er beim 
Empfang erhebliche Verzerrungen verurfachen kann, fobald die 
angelegte modulierte Hochfrequenz infolge der Gleichrichtervor- 
fpannung unvollftändig verarbeitet wird. Infolgedefien wird man 
den Krachtöter möglihft nur zum Einftellen des richtigen Senders 
benutzen und dann ausfchalten. Diefes Ausfchalten durch Zurück- 
drehen des Potentiometers zu erreichen, wäre jedoch unpraktifch. 
Angenehm zu handhaben ift diefe Vorrichtung erft dann, wenn 
wir einen Schaltkontakt anbringen, der beifpielsweife durch Her- 
eindrücken oder Herausziehen des Hauptabftimmknopfes oder des 


1 Durc ein Potentiometer kann die Vor- 
{fpannung fo gewählt werden, „daß 
wohl die ftärkeren Sender erfcdeinen, 
nicht aber der beim Durchdrehen da- 
zwifchenliegende Lärm und die fchwa- 
chen, nur f&ılecht empfangbaren Sen- 
der.“ 


Vorsparnungs-“ 
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Lautftärkenknopfes betätigt wird, wenn wir uns alfo einen befon- 
deren Knopf erfparen können. Das Potentiometer wird dann nur 
noch zur einmaligen Anpaflung an den Störfpiegel benötigt und 
kann feitlih am Empfänger angebracht werden. 

Die gefchilderte Anordnung ift alfo nicht ganz vollautomatifch, 
dennoch aber fehr angenehm im Gebraud, einfach, zuverläflig 
und billiger als eine Vorrichtung zur Stummabfiimmung. Wy. 
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Neuartige Lautitärkeregler 
mit Urdox-Körpern 


Hohlkörper mit Heiz-Kehrwendel. 


Die neuen als Lautftärkeregler verwendbaren Urdox-Körper un- 
terfcheiden fih von den bisher im Heizfiromkreis der Allftrom- 
und Gleichfiromgeräte benutzten Urdox-Stromregelröhren da- 
durch, daß der Urdox-Körper als Hohlkörper durchgebildet ift 
und in feinem Inneren eine elektrifch ifolierte Heiz-Kehrwendel 
trägt, die in Reihe mit einem regelbaren käuflichen Widerftand 
von 6 bis 8 Q an die Heizwicklung des Netztransformators ange- 
Ichloffen wird. Ändert man durch Betätigung des Widerfiandes V 
die Heizung, fo ergeben fich Widerftandsänderungen des Urdox- 
Körpers in dem Sinne, daß der Widerftand des Urdox-Körpers 
mit dem Drehwinkel faft logarithmifch anfteigt. 


Vorzüge der Urdox-Lautftärkeregler. 


Im Vergleich zu den bisher faft ausfchließlich verwendeten regel- 
baren Hochohmwiderftänden weifen die neuen Urdox-Lautftärke- 
regler verfchiedene bemerkenswerte Vorzüge auf, die fie für Son- 
derzwece von Bedeutung werden laflen. Beifpielsweife erhält man 
auf einfache Art eine einwandfreie Fernbedienung des Lautftärke- 
reglers, wenn man den fernzubedienenden Empfänger mit einer 
entfprechend ausgebildeten Schaltklinke ausrüftet, die den Heiz- 
kreis-Widerftand V im Gerät ausfcaltet und gleichzeitig eine 
zweipolige Leitung mit einem zweiten entfernt angeordneten Heiz- 
kreis-Widerftand einfchaltet. Bei diefer Methode bleiben fämt- 
liche Hochfrequenz- oder Tonfrequenz führenden Leitungen im 
Gerät felbft unverändert. Als weiterer Vorzug ift zu betrachten, 
daß die verfhiedenften Widerftandswerte des Urdox-Körpers ein- 
geftellt werden können, ohne daß auf dem Urdox-Halbleiterwerk- 
ftoff felbft irgendein Kontakt bewegt wird. Der geregelte Heiz- 
kreis mit Gleitkontakt und der Urdox-Körper find elektrifch völlig 
voneinander getrennt. Außerdem findet durch die Kopplung zwi- 
fchen Urdox-Körper und Heizkreis, die durch Wärmeleitung und 
Strahlung gebildet wird, eine fehr weiche und fietige Lautftärke- 
regelung ftatt, wobei für den jeweiligen Widerftandswert und 
damit für die Lautftärke lediglih die Temperatur des Wider- 
ftandskörpers maßgebend ift. Es ergibt fiddı auch eine gewifle 
Vereinfachung der Verdrahtung durch den Wegfall von abge- 
fchirmten Leitungen. Man kann nämlich den Urdox-Regler in un- 
mittelbarer Nähe des elektrifh günftigften Anfchlufles unterbrin- 
gen und vermeidet dadurch auch Verlängerungsadıfen, die bei 
verfetztem Einbau der gewöhnlichen Potentiometer häufig einge- 
baut werden mußten. Der Heizregler wird an der Frontfeite be- 
feftigt und über eine gewöhnliche unabgefchirmte Leitung mit der 
Kehrwendel und der 4-V-Heizwicklung des Netztransformators 
verbunden, 
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Heiz- kehrwendel NEVIS 


Abb. 1. Der Aufbau des Urdox-Reglers mit VIZORIONGS 


Heiz-Kehrwendel. 

Rechts: Abb. 3. Die Schaltung des Urdox- 
Lautftärkereglers W1 mit Vorwiderftand 
(0,05 bis 0,1 MO) im Empfangsgleichrichter. m 


Abb. 2. Die neuen Regler find mit dem kleinen 
Stiflfockel ausgerüftet. Innerhalb des Glas- 
kolbens von zwei Stäben gehalten der Urdox- 
Körper. (Werkaufn.: Osram) 


Typen und Schaltungen. 


Die Firma Osram ftellt heute zwei verfchiedene Urdox-Regler für 
die Lautftärkeregelung in Wechfelftromgeräten her, die bei gleich 
bemeflener Heizwendel einen unterfhiedlichen Widerftandsbereich 
des Urdox-Körpers befitzen. Der Regler W1 erfaßt den Bereich 
von etwa 1 MQO bis 1000 2 und wird z. B. zweckmäßig im Emp- 
fangsgleichrichterkreis (Abb. 3) verwendet. Für das Gitter der 
Niederfrequenzröhre wird ein Teil der Niederfrequenzfpannung 
vom Urdox-Körper abgegriffen. Bei ftarker Heizung ift der auf 
das Gitter der erften Niederfrequenzröhre übertragene Teil der 
NF-Spannung gering, fo daß fidı die Lautftärke verringert. Bei 
geringer Heizung ift der auf den Urdox-Körper fallende Teil der 


Abb. 5. Die Socelfchaltung der Urdox- 
Lautftärkeregler W1 und W2. 
Links: Abb. 4 Der Urdoxregler W 2 
in der Kathodenleitung einer HF- 
Regelröhre. 


Niederfrequenzfpannung und damit die Lautftärke groß. Die Heiz- 
leiftung regelt der Widerftand V. 

Der zweite Urdox-Regler W2 überftreiht den Bereich von 
100000 Q bis etwa 400 2. Er eignet fich befonders als Gitter- 
{pannungsregler in der Kathodenableitung einer Fünfpol-Regel- 
röhre (AF3 z. B.). Je nach der Heizung, die durch den Heiz- 
widerftand V geändert wird, ergibt fich ein verfchiedener Ohmwert 
des Urdox-Körpers und die Gittervorfpannung der HF-Röhre 
wird mehr oder weniger ftark negativ. Bei ftärkerer Heizung, alfo 
geringerem Ohmwert des Urdox-Körpers arbeitet die Regelröhre 
in einem Gebiet fehr großer Steilheit der Kennlinie mit großer 
Verftärkung, bei fchwach oder nicht geheizten hodıohmigen Urdox- 
körpern nimmt die Verftärkung infolge der hohen negativen 
Gittervorfpannung und der geringen Steilheit ab. Es ift felbfiver- 
ftändlich möglich, die beiden Urdox-Regler auch in anderen Schal- 
tungen, z. B. im Antenneneingangskreis ufw. zu benutzen. 

Den Meflungen nach beträgt die Kapazität der neuen Urdox- 
Regler mit Sockel höchftens 2 pF. Eine kapazitive Beeinfluffung 
des Hoch- oder Niederfrequenzftromes, der durdı den Urdox- 
Körper fließt, it auch bei längerer Leitungsführung für die Hei- 
zung der Kehrwendel ausgefcdhloflen. 


Sockelfchaltung und Einbau. Ir Ä 


Bei der Socel-Konftruktion der Urdox-Regler wird von den prak- 


Die Daten der Urdox-Regler. 


= 
Ohm-Wert ohne Heizung] > 0,8X 10% | > 15x10 
i. Urdox-Körper LER Re ru PALETTE Bar EE Tall PRERGES Serie) Bean Jar 
Ohm-Wert mit Heizung < 13X10% | = 4X 102 
größte Heizipannung 4,0 Volt 4,0 Volt 

2. Heizwendel Le  — | 

größter Heizftrom 1,0 Amp. 1,0 Amp. 

3. Größte zuläffige Span- ohne Heizung 100 Volt 100 Volt 
nung zwifhen Urdox- u | m 
Körper und Kehrwendel bei voller Heizun 50 Volt 50 Volt 

4. Größte zuläffige Spannung an den Enden 
des Urdox-Körpers 100 Volt 60 Volt 

5 Größter zuläfliger Strom durch den Urdox- 10 mA | 10 mA 


Körper 


tifchen fünfpoligen Sockeln Gebrauch gemacht. Man empfindet es 
als fehr vorteilhaft, daß die Heizanfchlüflfe für die Kehrwendel 
den Anfclüflen für die Heizung der Außenkontaktröhren ent- 
{predren. Der Urdox-Körper felbft liegt an den Sockelanfchlüfien, 
die üblicherweife bei Rundfunkröhren für Anode und Kathode 
vorgefehen find. Der fünfte Sockelanfhhluß kann für Erdungs- 
zwecke benutzt werden, wenn z. B. bei einer auf Wunfch liefer- 
baren Sonderausführung der Glaskörper der Urdox-Regler durch 
Metallbefprühung gegen Streufelder völlig abgefchirmt ift. Der 
Einbau des Urdox-Reglers im Rundfunkgerät gefchieht im Chaf- 
fis mit Rückficht auf günftige Leitungsführung an pafiender Stelle, 
der Heizwiderftand wird an der Frontfeite befeftigt und die Achfe 
in üblicher Weife herausgeführt. Durch den Heizftromverbrauch 
erhöht fidı die Belaftung des Netzteiles höchftens um den Heiz- 
firomverbraud einer Endröhre (4 Watt), normalerweife aber nur 
um 1 bis 2 Watt, das entfpricht der Leifiungsaufnahme des Urdox- 
reglers bei mittlerer Lautftärke. Werner W. Diefenbadı. 


Die Erforfchung der Höhenfchichten 


Neue Erkenntnifie in der Ausbreitung kurzer Wellen. 


Unter den technifch und wiffenfchaftlich intereflanten drahtlofen 
Verbindungen nimmt der Weitfunk mit kurzen Wellen die erfte 
Stelle ein. Gerade die Amateure befaflen fih in fteigendem Maße 
mit dem Weitverkehr; dabei treten dann fehr intereflante, man 
möchte fagen rätfelhafte Erfcheinungen auf, für die nur die jüng- 
ften Forfchungsergebnifle der Wiflenfchaft eine Erklärung geben 
können. Wie ift es z. B. möglich, daß ein Amateur auf der 7-m- 
Welle mit einer Senderöhre vom Typ der RENS 1374d, mit einem 
Sender, den er in der hohlen Hand halten kann, eine zuverläflige 
Verbindung nad Südafrika herftellt, und wie ift es möglich, daß 
diefe Verbindung das eine und das andere l zu erzielen ift, 
dazwifchen über lange Zeiten aber überhaupt nicht? Worin ha- 
ben die eigenartigen Ausbreitungs-Erfcdheinungen, die teils einen 
Verkehr mit kleinften Leiftungen rund um den Erdball begünfti- 
gen, dann aber wieder die ftarken kommerziellen Stationen nicht 
einmal bis nach Amerika reichen laflen, ihre Urfache? 

Prof. Dr. Leithäufer, der feit vielen Jahren auf diefem Son- 
dergebiet der drahtlofen Technik forfchend tätig ift und der viele 
Probleme mit erfreulicher Klarheit zur Löfung brachte, hat es 
kürzlih vor der Landesgruppe Berlin des DASD unter- 
nommen, über die Ergebnifle feiner Arbeit zu berichten und einen 
Querfcnitt durch unfere heutige Kenntnis von den Höhenfcic- 
ten und von der Ausbreitung der kurzen Wellen zu geben. Wir 
ahnen zwar fchon feit etwa 1903, daß es in 100 bis 200 km Höhe 
eine reflektierende Elektronenfdhicht gibt, deren Zuftand beftimm- 
ten Änderungen unterworfen ift; den letzten Jahren blieb es aber 
vorbehalten, Klarheit über das Verhalten diefer Schichten zu 
bringen. Das konnte nicht durdı gelegentliche Beobachtungen ge- 
fchehen, fondern nur durdı ffändige Regiftrierung, wie fie jetzt 
Jahre hindurch vom Inftitut für Schwingungsforfchung unter Lei- 
tung von Prof. Dr. Leithäufer durchgeführt wird. Damit fteht ein 
lückenlofes Material zur Verfügung, das uns fehr weitgehend 
über das Verhalten der Höhenfchichten unterrichtet und das vor 
allem wertvolle Rückfhlüfle auf die Zufammenhänge zwifchen 
dem Schichtzuftand und der Ausbreitung der elektrifhen Wellen, 
den magnetifchen Vorgängen und fdließlich auch der Meteorolo- 
gie zuläßt. 

Für die Regiftrierung der Höhenfchichten wurde ein Verfahren 
ausgearbeitet, das von einem Sender und einem Empfänger Ge- 
brauch madht, die in einer Entfernung von einigen hundert Metern 
angeordnet find. Der Sender fendet z. B. alle fünfzigftel Sekunde 
einen kurzen Stromftoß aus (er erhält den Anftoß durdı die Perio- 
den des Lichtnetzes), und der Empfänger nimmt diefes Signal auf 
und gibt es auf den Schirm einer Braunfchen Röhre, deren Strahl 
fünfzigmal in der Sekunde über den Scuirm wandert, und zwar 
ebenfalls von den Perioden des Lichtnetzes aus gefteuert. Das 
Signal wird dann in Form einer Ausbuditung der waagerechten 
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Aufn. Heiß 


Finden Sie, daß fih 
diefer Lautfprecher 
in der gemütlichen 
Ecke des Wohnzim- 
mers fo fchlecht zum 
übrigen fügt, daßman 
auf die großen Vor- 
teile der Schallwand 
verzichten müßte? Die 
Schallwand ift übri- 
gens im Farbton der 
Zimmerwand angegli- 
chen, während die 
Schallöffnung mit 

einem Stoff über- 
fpannt ift, der zu den 
Möbelttoffen paßt. 
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Linie abgebildet; neben diefem Grundfignal, das von der unmit- 
telbaren Beeinfluflung des Empfängers durch den Sender her- 
rührt, fieht man ein zweites, drittes, viertes Zeichen ufw. Hierbei 
handelt es fich um die Wellen, die den Weg bis zu der reflektie- 
renden Höhenfchicht durchmeffen haben und dann auf die Erde 
zurückgelangt find. Aus dem Abftand zwifchen dem erften und 
den folgenden Zeichen und der bekannten Gefchwindigkeit der 
elektrifhen Wellen kann man nun leicht errechnen, in welcher 
Höhe fih die Schichten befinden. Man ift aber noch einen Schritt 
weitergegangen, indem man den Vorgang auf dem Schirm der 
Braunfchen Röhre auf einem lichtempfindlichen, durch ein Uhr- 
werk angetriebenen Streifen aufzeichnete, auf dem außerdem 
Höhenmarken angebracht wurden. Dann läßt fih die Höhe der 
einzelnen Schichten in Abhängigkeit von der Tageszeit unmittel- 
bar von dem Regiftrierftreifen ablefen. Durch Dauer-Regiftrierung 
kann man nun ein völlig klares Bild über den Verlauf der Schich- 
ten abhängig von der Zeit bekommen und den Zufammenhang 
zwifchen der Schichtbildung und der Wellenausbreitung ftudieren. 
Es ift nun aber erwünfcht, daß diefe Aufzeichnungen nicht nur an 
einer, fondern an möglichft viel Stellen vorgenommen wer- 
den; dazu eignet fih das vom Inftitut für Schwingungsforfchung 
eingefetzte Verfahren infolge des großen Aufwands (es ift ein 
eigener Sender nötig!) aber weniger gut. Von Dr. Beckmann 
wurde deshalb ein neues Beobachtungsverfahren ausge- 
arbeitet, das fih der kommerziellen Sender bedient, und zwar 
macht es möglihft von den fogen. Wechfelzeichen Gebraud, die 
von den Telegraphiefendern zur günftigften Einftellung der Relais 
gegeben werden. Aber auch die normalen Telegraphiezeichen find 
geeignet. Der Empfänger ift wieder mit einer Braunfchen Röhre 
ausgeftattet, und zwar ift die Schaltung fo vorgenommen, daß der 
Strahl durch die Spannungsänderung beim Aufhören eines Teie- 
graphiezeichens von feiner Ruhelage auf die andere Seite des 
Schirmes abgelenkt wird, von wo aus er nun langfam in feine 
Ruhelage zurückkehrt. Gleichzeitig werden aber die fenkrechten 
Ablenkplatten fo mit dem Empfänger verbunden, daß nodı ein- 
treffende Signale den Strahl in fenkrechter Richtung ablenken. 
Die dem Signal folgenden Echos find infolgedeflen als eine ent- 
fprechende Verbreiterung des Strahls zu fehen; an Hand von For- 
meln läßt fih nun aus dem fo entftehenden Bild errechnen, in 
welcher Höhe die Schichten liegen. Uns fteht damit ein Regiftrier- 
verfahren zur Verfügung, das fich auch für die Anwendung durch 
die Kurzwellen-Amateure eignet. 

Im zweiten Teil feines Vortrages behandelte Prof. Dr. Leithäufer 
anHand zahlreicher Regiftrierftreifen die Vorgänge in den Höhen- 
{hichten z. B. während einer Sonnenfinfternis, wobei es intereflant 
war, feftzuftellen, wie fich die Sonnenfinfternis in den Vorgängen 
in der Schicht und audı in den magnetifchen Störungen fchon ge- 
wifle Zeit vorher ankündigt, ehe der Mondfchatten den betreffen- 
den Erdteil erreiht. Man kommt durch diefe Beobachtungen zu 
der Annahme, daß fih die Ionofphäre nicht mit der Erde dreht, 
fondern daß fie im Weltall ruht und fih die Erde in der Iono- 
{phäre dreht. Durch diefe Theorie laflen fih dann zwanglos audı 
einige andere Vorgänge erklären, die fonft unverftändlich bleiben 
würden, fo z. B. die Zufammenhänge zwifchen den Vorgängen in 
den Höhenfchichten und unferer Wetterlage, für die der Vortra- 
gende eine Reihe intereflanter Beifpiele brachte. 

Durch die Beobachtungen von Prof. Leithäufer und feinen Mit- 
arbeitern und durch die Verfolgung der Wechfelbeziehungen zwi- 
fhen den Höhenfhicht-Aufzeihnungen und anderen Beobadh- 
tungsreihen in der Meteorologie, der magnetifchen und Sonnen- 
forfchung fowie den Ausbreitungsverhältniffen der kurzen Wellen 
ergeben fih völligneue Möglichkeiten nicdhtnurinder 
Erforfchung der Wellenausbreitung, fondern vor 
allemaucdhinder Wettervorherfage. Wir ftehen hier am 
Anfang neuartiger Erkenntniffe, durch die die Wiflenfchaft in un- 
geheurem Maße befruchtet werden kann. Was uns befonders 
treuen follte, ift die Tatfache, daß fich die Liebhaber-Funker in 
wirklich erfolgreicher Weife in den Dienft der Forfchung ftellen 
können; es ift dazu nötig, daß eine Reihe fiarker Stationen auf 
den Wellen 5 und 10 m eingefetzt wird und daß je 15 bis 20 Emp- 
fänger zur Verfügung ftehen, die diefe- Sender laufend beobachten. 
Der DASD hat die Anregung von Prof. Leithäufer, feinem ehe- 
maligen Präfidenten und Ehrenmitglied, fofort aufgegriffen, und 
der Leiter der Landesgruppe, Cremers, hat zugefagt, daß der 
DASD die technifchen Mittel und die Beobachter für diefe Arbei- 
ten felbfiverftändlich zur Verfügung ftellen wird. 

Erich Schwandt. 


England will amerikanilche Röhren herlitellen 


lm Überfee-Gefchäft ift die amerikanifche Funkinduftrie den euro- 
päifchen Unternehmen überlegen, nicht nur infoferne, als Amerika 
feine Empfänger in Überfee-Ländern verkauft, fondern auch da- 
durch, daß die Käufer gezwungen find, amerikanifhe Röhren 
nachzukaufen. Nunmehr will eine englifhe Röhrenfabrik dazu 
übergehen, Röhren mit den notwendigen Daten für amerikanifche 
Empfänger herzuftellen, damit wenigftens ein Teil des Röhren- 
erfatzgeichäftes dem Heimatlande zufließt. 


120 


Eine ortsveränderliche Steckdose | 


Wir benötigen lediglich, eine Steckdofe oder noch befler einen An- 


I(hlußwürfel und eine einfache Schraubzwinge. Nun nehmen wir 
den Deckel der Steckdofe ab, bohren zwei Löcher in den oberen 
Schenkel der Zwinge in dem Abftand, der den Befeftigungs- 


Die ortsveränderliche Steck- 
dofe am Tifcheck. Rechts eine 
Mehrfachfteckdofe aus einem 
Anfchlußwürfel. 


löchern der Dofe entfpricht. Nachdem wir die Schrauben verfenkt 
und von unten durch die Zwinge gefteckt haben, fetzen wir die 
Dofe darauf und ziehen die Muttern an. Nun befeftigen wir die 
Litze (am beften eine Gummiaderlitze) und fetzen den Deckel 
wieder darauf. E, 

Damit find wir bereits fertig und haben die Möglichkeit gewon- 
nen, die ortsveränderliche Steckdofe dort anbringen zu können, 
wo wir fie gerade brauchen (z. B. am Arbeitstifch). J. Knorr. 


Photoklammern ftatt Krokodilklemmen. 


Die Krokodilklemmen, fo praktifch fie find, gehören zur Klafle 
derjenigen Gegenftände des Baftlers — wie übrigens auch. Ba- 
nanenftecker! —, die ohne erkennbaren Grund von Tag zu Tag 
weniger werden. Mit Sicherheit kommt die Stunde, da man fiatt 
der benötigten 6 nur mehr 4 Klemmen findet. Ein Vorfchlag für 
folche Fälle, wenn es eilig gehen foll: Man nimmt Photoklammern 
(Wäfcheklammern) und fchraubt innen, an einem der Backen, eine 
Metallplatte an, die am beften geriffelt ift. (Solches Riffelblech 
liefern die Sockel unferer Glühlampen). Die Befeftigung des 
Drahtes gefchieht am zweckmäßigften mittels einer durchgehenden 
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Schraube, auf die von außen eine Kordelmutter aufgefetzt wird. 
Das zeigt die Abbildung. (Eine gewöhnliche Mutter genügt felbft- 
redend auch.) —£T. 


Die abgeänderte Photo-Klam- 
mer. Rechts das zurechtgerich- 
tete Blechftück. 
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Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 

Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen! 

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslikizzen oder Berechnungen unmöglich. 
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1. Auf welche Weife kann ich den Strom- 
meßbereich meines Drehfpuleninftruments 
(Stromverbrauch 2 mÄ) vergrößern? 2. Wie 


Zwei Fragen zu einem Dreh- 
(pulinitrument. (1328, 
berechnet man die notwendigen Neben- 
widerftände? Bei Vollausfchlag tritt ein Spannungsabfall von 5 V auf. 

Antw.: 1. Dadurch, daß Sie Ihrem Inftrument einen Widerftand parallel fchal- 
ten, der den vorhandenen Mehrftrom (d. i. Gefamtftrom weniger Stromauf- 
nahme des Inftiruments) am Inftrument vorbeileitet. 2. Am beften fo: Der ge- 
wünfchte Meßbereich fei 100 mA; 2 mA reichen aus, um das Inftrument zum 
Vollausfhlag zu bringen, der übrige Strom von 98 mA foll am Inftrument vor- 
beigeleitet werden. Da die am Inftrument liegende Spannung bei Vollausfhlag 
5 V beträgt, ergibt fih nach dem Ohmfcen Gefetz: 5 : 0,098 = 51,02 2. 


Ich befitze einen felbftgebauten Wechfel- 
ftiromempfänger, deflen Netzteil erneuert 
werden muß, einmal, weil die Gleichrichter- 
röhre taub geworden ift, zum andern, weil 
der verwendete Netztrafo der auftretenden 
Beanfpruchung auf die Dauer nicht gewachfen ift. Da ich eine Gleichrichter- 
röhre 26 NG habe, möchte ich gerne zu einer Schaltung übergehen, wie man 
fie heute in Allftromgeräten häufig trifft, d. h. diefe Röhre ohne Netztrafo 
verwenden. Soll ich die entfprechenden Schaltungsänderungen treffen? 
Antw.: Davon raten wir Ihnen ab, denn Sie müflen fonft einen eigenen Heiz- 
kreis anordnen und einen zufätzlichen Stromverbrauch mit in Kauf nehmen, 
der etwa dem Ihres Empfängers gleichkommt. Sie entfchließen fich befler dazu, 
einen höher belaftbaren Netztrafo und eine neue direkt geheizte Gleichrichter- 
röhre (z. B. 2004) zu verwenden. 


Allitrom -Netzteil ilt für 
Wechlelltromempfänger nicht 


geeignet (1344) 


Wie viele radiotechnifhe Hochf&ulen gibt 
es in Deutfchland und wie find ihre ge- 
naueren Anfdriften? 

’ Antw.: Da: haben Sie eine Frage von 
ziemlich allgemeiner Bedeutung angefchnitten. Immer wieder gehen uns näm- 
lidı Briefe zu, in denen über Ausbildungsmöglidikeiten auf dem Gebiete der 
Radiotechnik Auffhluß gefucht wird. Wenn auc feit langem ein fühlbares 
Bedürfnis darnach befteht, Radiotechnik auf Hochfhulen erlernen zu können, 
fo hat dies doch erft vor kurzem zur Einführung eines offiziellen Lehrfaches 
geführt. Wir denken hier u. a. an das der Technifhen Hocdhfhule in München 
angegliederte „Inftitut für Radiotechnik und Flugfunkwefen“, an deflen Vor- 
lefungen auch Gafthörer teilnehmen können. Außer der reinen Lehrtätigkeit 
pflegt das Inftitut auch praktifhe Verfuche, die nach der vorläufig noch im 
Fluß befindlichen Ausgeftaltung und Vervollftändigung des Laboratoriums 
den Studierenden Gelegenheit geben werden, die theoretifaäen Kenntnifle 
durch eigene Erfahrungen zu verankern. 

Das Technikum in München befaßt fih übrigens in einer gefonderten Stu- 
dienrichtung gleichfalls mit Lehrvorträgen über Radiotechnik. Den ausfdıließ- 
lichen Unterricht über diefes Gebiet jedoch hat fich die in Berlin vom Propa- 
gandaamt der NSDAP. errichtete Deutfche Funkfhule zur Aufgabe gemacht, die 
fih der Kläruung rein technifher Fragen des Rundfunks wie Fragen feines 
weltanfchaulichen Inhalts widmet. Im Gegenfatz zum Hochfchulftudierenden fol- 
len die Schüler der Deutfchen Funkfchule keine Wiflenfchaftler fein, fondern 
bereitwillige Helfer der Allgemeinheit und Pioniere für eine weitere Verbrei- 
tung des deutfhen Rundfunks. 

Geben Sie uns bitte näher an, welche Schulen Sie befonders intereflieren. Wir 
nennen Ihnen dann gerne die Anfchriften, damit Sie fih an den richtigen Stel- 
len unmittelbar erkundigen und Studienpläne anfordern können, die Ihnen 
alles fagen, was Sie über die Ausbildung felbft und über die Vorbedingungen 
für die Aufnahme an den Schulen wiflen müflen. 


Radiotechnik — auf Schulen 
zu erlernen? (1345) 
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